
Die Kulturgeſchichte der Küche
Wie ka der primitive Menſch von Wurzeln Blätternnd ſonſtigen Vegetabilien genährt 4 iſt unbekannt und die

rtung dieſer Se durch den Ferne ruht noch ver
rgen in den Geſteinsſchichten der Erde Niemand vermag zu
en vor wieviel Jahrtauſenden oder gar Jahrhunderttauſendenr Urmenſch begonnen hat ſeinen See r erweitern aber
n kann wohl aunehmen daß das zu jener Zeit geſchah als der

dag S ſelbſt zu erzeugen lernte Die Uranfänge der
entlichen Küche fallen demnach wohl mit der Herrſchaft des

ſchen über das Feuer zuſammen wenn man auch annehmen
mnuß daß er vorher zum i geworden i und das Wild
roh verzehrt zumal dem Menſchen in den frühen Eiszeiten

ohl kaum eine andere Exiſtenzmöglichkeit mangels genügender
getabilien geboten war Aber auch in der erſten Zeit nach
ner Entdeckung des Feuers wird ſich der Urmenſch desſelben

t ringe W 2 e v ar ieh en von Stufe zu Stufe kam er auf kulinariſche VerPiner Können
Die waren nach re Ueberlieferung dieerſten bei deren man gaſtronomiſche Gebräuche konſtatieren kann

Während das Volt ſich mit Zwiebeln und getrocknetem Fiſch be
ügte nährte ſich der Reiche von verſchiedenartigem Wild und

on Haustieren von Getreide Früchten Wurzeln uſw Manlterte damals Wein braute Bier und brannte Liköre
Ind die ſchen Fürſten waren es die die Sitte der großen
ſtg ufen Die Abeſſinier folgten ihrem Veiſpiele Jhre
eſtmähler waren pomphafter ließen aber zugleia ihren brutalenSitten die t v n So ließ man z B nach einem Siege

vor verſarmelten en die Gefangenen vorbeidefilieren und
dann erwürges und zerſtückeln Dieſe Zeremonie ſcheint zu

ner den Appetit der Gäſte angeregt zu haben ie He
räer ſchon mehr Raffinement und der Luxus bei Tiſche

z wehr und mehr bei ihnen zu Sie errichteten an der Tafel
die Gäſte und jeder nur mögliche Anlaß diente

ihnen zum rwand für große Schwelgereien Geburt Heirat
räbnis Ankunft eines hohen Gaſtes uſw Auch die Perſerwaren gelaſchmeger Die Könige belohnten jeden der ihnen

irgend ein veues den Gaumen reizendes Gericht lieferte Als
S der Feldherr Alexanders des Großen von Dariusalaſt Befz ergriff fand er darin 277 Köche 17 Männer denen
die Bereitung der Getränke oblag und 70 Männer zum Fiktrieren
des Weines

Bei Griechen ſpielen die großen Gelage eine wichtige
Rolle im lichen Leben gar Weg man im Anfang einige
riechiſche Maßtämme ſich de äßigkeit de Daser des Spqrtaner war z B die r Suppe ein

miſch von gehacktem Fleiſch Schweinefett ſie und Salz Jm
r rt v Chr wurde man ſchon an pruchsvoller ie

peiſewürgen fpielten eine große Rolle Küchen und Tafel
wieſen verſchiedenartige Formen auf man kannte die

erolle und die Bratpfanne das Meſſer den Löffel und das
Trinkglas Aber Gabel und Serviette waren noch unbekannt
man mm des Fingern und wiſchte ſie ſich an der Brotkrume
We es man e nicht bei Tiſche verzehrten nahmen die Gäſte
mit

Bei den Röowern an der Luxus der Tafel immer mehr um
ch Das Schweinefleiſch behauptete den Ehrenplatz auf ihren

Menus Die bderühmteſte Zubereitung dieſes Fleiſches beſtand
in folgendem das ausgenommene und zart gekochte Schwein
wurde mit Droſſeln Auſtern und ſeltenen Vögeln gefüllt die
man mit Wein und auserleſenem Saft begoß Es bedurfte eines
Lurusverbotes um dieſe Zubereitung z unterſagen die ſelbſt
reiche ber ruinierte Von den Römern kam die berühmte

ettwarſt und der Gebrauch das Jnnere des Geflügels mit geackten Nüſſen oder Maronen zu farcieren Die Schnecken ſie
eine die der Römer bildeten richteten ſie mit ge
kochtem Wein in Mehl an Unter Kaiſer Domitian führte man
das r Tiſchtücher und Servietten ein eben dem
Meſſer bediente wan fich eines kleinen Jnſtrumentes Haken ge
nannt das der Uebergang zur Gabel bildete

Unter den erßen fräntk chen Königen nahm die animaliſche
e einen großen Aufſchwung Bei einem Diner das
Ludwig dew gen im Kloſter St Johann gegeben wurde ſer
vierten r Mönche 14 Braten die pyramidenförmig aufeiner Schüßel angerichtet waren Der Pfau bildete den un t
ang eines Feſtmahles Der Bohmen oder Königskuchen Jat

inen Urſprung im Mittelalter Um 1300 begann man aus
m Wein den Alkohol zu Arnauld de Villeneuve
t von ihm Er Hält die Geſundheit vertreibt die Grillenerheitert den F ilt im Bunde mit irgend einem anderen

Heilmittel Kolft erſucht Fieber uſw Die Menus bei Feſtelagen im 14 Jahr undert waren überladen Jeder Gang beer aus 4 bis 6 Gerichten ſo daß ein Menu von 4 Gängen

itunter 24 Speiſen und e e es Dabei entbehrte man zu
ner Zeit immer der el und ſelbſt Löffel und Meſſerrten zu der Seltenheiten Aus Vor t brachte jeder Gaſt
n Meſſer mit Für die Suppe ober flüſſiger Gerichte bediente
n ſich eines Napfes Oft gab s nur nen Napf für je zweie ſo e r e nd an den Mund führen mußten

Er im 1 kamen hier und da Gabeln auf jedoch ihr
brauch reitete ich erſt viel ſpäter
Die wahre Kochkunſt datiert erſt ſeit Ludwig XIV von Frank

reich Vatel und Béchamel ſind ihre Schöpfer Zu den beruymten
Köchen des 17 Jahrhunderts gehört auch Lulli der große Muſiker
und Begründer der DOper uch der Dichter Regnard war ein

ünger der Kochkunſt Der Gebrauch der Schokolade wurde in
rankreich durch den Kardinal Richelieu eingeführt und erſt ums
e 1700 fing man an die Milch dem Kaffee zuzufügen Um

dieſelbe Zeit wurde auch der Alkohol populär das erſte Kaffee
haus in Frankreich wurde im Jahre 1654 in Marſeille gegründet

Bunte Zeitung
Der erſte wirklich neue Stern Jedesmal wenn in

jüngſter Zeit die Entdeckung eines neuen Sterns einer Nova
wurde gelang es das Geſtirn als einen ſchon vorher

ekannten meiſt ſehr lichtſchwachen Stern nachzuweiſen Das gilt
insbeſondere auch von den beiden letzten neuen SternenNova Perſei und der Nova Aquilae X Jetzt ſcheint es aber
nach der Aſtronomiſchen Zeitſchrift geglückt zu ſein einen wahr
haft neuen Stern der vorher überhaupt nicht ſichtbar geweſen iſt
zu entdecken Bereits am 14 Juni 1917 fand Prof M Wol
am Königſtuhl Obſervatorium Heidelberg im Sternbild der
Schlange auf e rn ne Wege ein merkwürdiges Objektder Größe 0 das er auf älteren Platten nicht finden konnte

und dem er die Bezeichnung 7 1917 Serpentis gab Nunmehr
macht auch Prof Baily am Harvard Obſervatory Ver Stagaten
Mitteilung über einen von Prof Barnard aufgefundenen eigen
tümlichen Stern der offenbar mit dem Wolfſſchen Geſtirn identiſch
iſt Wie eine Prüfung des dortigen Plattenmaterials ergab
fehlte der Stern auf 44 Platten zwiſchen dem 19 Mai 1891 und
dem 25 Auguſt 1908 völlig Er findet ſich zuerſt als Stern 14

Größe er Platte vom 9 Juli 1909 war auf einer ſolchen
vom 21 März 1910 11 Größe und gab auf der letzten Aufnahme
am 13 Auguſt 1918 etwa die Größe 10 5 Den weiteren Be
obachtungen dieſes ſonderbaren langſam immer heller werdenden
Himmelskörpers wird mit Jntereſſe entgegengeſehen

Unterſetzer aus denen das darin in Waſſernicht regelmäßig weggegoſſen wird können den Topfblumen recht
dlich werden Das ſtauende Waſſer verſauert ſehr leicht die

lumenerde und macht die Pflanzen krank Nur Sumpfpflanzen
lieben ſolchen Stand alle anderen wollen wohl Feuchtigkeit aber
keine andauernde Näſſe

Neue Blumentöpfe müſſen vor Gebrauch ſtundenlang
in Waſſer liegen damit die Luft aus ihnen entweichen und dafür
Waſſer die Poren füllen kann Sonſt würde der Erde im Topf
ſo viel Waſſer entzogen daß die Pflanzen eingehen

Literariſches
Otto Lecher Der Abgeordnete S Fiſcher Verlag Berlin

Ein Wahrheit ſuchendes und zu Gemüt ſprechendes Buch Das
fur eines Mitgliedes des aheee Wiener Reichsrates
führt uns hinter die Kuliſſen des Parlamentarismus Wir lernen
die inneren Triebfedern des politiſchen Uhrwerkes kennen Die

rot des Abgeordneten dieſes Trägers der Demokratie
wird in ernſten und heiteren Stunden erlebt Weder ein Schlüſſel
roman noch ein Kinofilm oder gar eine Parteiſchrift eher ein
Symbol der jüngſten Entwicklung ein Dokument des Franzisko
Joſefiniſchen Oeſterreich

Das Sozialiſierungsprogramm der Sozialdemokratie Kritiſch
r von Syndikus Hermann Schöler Berlin Otto Elsner
G m b H Mit dieſer Schrift wird der Oeffentlichkeit ein Werk
übergeben das wie kaum ein zweites geeignet iſt über das Weſen
des Sozialismus und der Sozialiſierung Klarheit zu verbreiten
und die Unmöglichkeit und Undurchführbarkeit der ſozialdemo
kratiſchen Umwälzungsbeſtrebungen nachzuweiſen Das Werk ſtellt
einen kritiſchen Kommentar dar zu Kautskys Richtlinien für ein
ſozialiſtiſches Aktionsprogramm die in dieſer Schrift aus be
rufener Feder Satz für Satz einer vernichtenden Beſprechung unter
S en werden Bei der ichtigkeit des behandelten

emas für unſer geſamtes Volksleben iſt es Pflicht für jeden
ſich damit zu beſchäftigen

Schneider Pfr D Staat Kirche und Volk was ſie einander leiſten und ſchulden trotz aller Trennung Ein Wort
der Aufklärung für die kommenden Kirchenwahlen Seiner größe
ren Schrift Was leiſtet die Kirche läßt D Schneider die vor
liegende kleine Schri ſolget Wort der Aufklärungmuß in jedes Haus hinein Eine ſü e Stütze iſt es den Schwan
kenden ein anfeuernder Weckruf für Unentſchloſſene Wer nur
irgend dazu in der Lage iſt beziehe Schneiders Schrift in größeren
Poſten und verteile ſie

Hugo Meyerheim Muſter und Erklärung für eine einfache
Buchſührung Aus einem Buche die Einnahmen Ausgaben denKaſſenbeſtand die Summe der Forderungen und Schulden ſowie
den umſatzſteuerpflichtigen Betrag ſofort zu erſehen Auf Grund
des s 27 der Ausführungsbeſtimmungen zum Umſatzſteuergeſetz be
arbeitet Handelspraktiſcher Verlag Berlin NO 13
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Die beiden Wilötauben
Roman aus dem Förfſterleben von Richard Skowronnek

24 Fortſetzung Nachdruck verbotenAuf der breiten Freitreppe ſtand der junge Herr von Anſtu
önen im Feiertagsgewand ein paar Schritte zur Seite die alteFran in ihrem Schwarzſeidenen und eine weiße Haube mit roten

und grünen Bändern auf dem Scheitel das letzte r
einer farbenfrohen Tracht die vor Zeiten die Frauen im
Litauiſchen getragen hatten Zwiſchen den beiden ihr einziger
Gaſt denn faſt auf allen al in der Nachbarſchaft fand an dieſem
Abend die gleiche Feier ſtatt

Der Mond a am e Sommerhimmel ſchon über das
dunkle Scheunendach als der Zug der Schnitter unter feierlichem
Geſang vom Felde her ſich dem Hofe näherte Sie ſchritten paar
weiſe einher an der Spitze der älteſte Knecht die Erntekrone an
dem Bügel der aufrecht getragenen Senſe neben ihm die älteſte
Kätnerfrau mit einem aus Aehren Feldblumen und bunten
Bändern gewundenen Kranz in der Rechten Der Zug bog in das
Hoftor ſtellte ſich im Halbkreiſe vor der Freitreppe auf und Herr
ſchaft und Geſinde ſangen entblößten Hauptes den letzten Vers des
langen Liedes der dem Herrn der Erde für alle ſeine Gaben
in Demut dankte

Jetzt trat der Vorſchnitter mit ſeiner Partnerin auf die
unterſte Stufe der Freitreppe hob die gewichtige Krone von
der Senſe und ſprach mit lauter Stimme den Erntewunſch deſſen
Jnhalt je nach den beſonderen Umſtänden und dem Ausfall der
Ernte ſchon wochenlang vorher in der Geſindeſtube nach der über
lieferten Form gedichtet worden war

Wir bringen jetzt den Erntekranz
Das Jahr war gut und lang
Mit Regen und mit Sonnenſchein
Soll wohl das liebe Korn gedeih n
Herrgott dich preiſen wir
Mit deinem Segen ſtehn wir hier
Wir wünſchen der Frau ein gutes Jahr
Geſundheit noch manches Jahr
Wir wünſchen der Frau einen goldenen Tiſch
An allen vier Ecken gebratene Fiſch
Wir wünſchen dem Herrn einen goldnen Schrein
Und Ehre ſoll immer bei ihm ſein
Wir wünſchen und es ſoll ihm gelingen
Daß er kann uns eine funge Frau anbringenEine junge und Je iſt aus feinem Stand

hat ein ſeidenes Tuch in der Hand
ringt Gut und Glück ins Haus

Und mein Spruch iſt aus
Unfre Herrſchaft ſoll leben
Alles was bei ihr ſteht daneben

Vivat hoch Noch einmal hoch Und zum dritten Male hoch
Die Hochrufe waren verklungen der Vorſchnitter ſtieg die

Treppe empor um ſeinem Herrn die Erntekrone zu übergeben
ſeine Partnerin aber ſtand unlhlüſig welcher der beiden Frauen
ſie den Kranz reichen ſollte noch der alten Herrin wie ſonſt
oder ob die junge Förſterstochter aus Bagdohnen ſchon das Recht
auf ihn hatte Da hob die alte Frau die Hand und wies ſie an
das junge Das aber ſtand zögernd denn es wußte
wohl was die Annahme bedeutete

Ein paar Augenblice vergingen auf dem Hofe war es r
ſtill geworden d Mierau wie hilfeſuchend ihren Bli
zu dem jungen Herrn des Hofes der aber ſtand halb abgewandt
ſah er geradeaus Und ſie ſah im Mondlicht ganz deutlich
wie in ſein Auge ein feuchter Schimmer trat Da ſtieg es ihr heiß
im Herzen empor ſie ſtreckte langſam die Hand nach dem Kranze
aus denn ſie wußte jetzt durfte ſie ihn nehmen

Er ſtand einen Augenölick lang wie in einer Erſtärrung dann
trat er neben ſie Lisbethie ſchlug d Augen zu ihm auf und ſah ihn anDa u er einen Jubelruf aus umfaßte ſie und hob ſie in
ſeinen ſtarken Armen hoch empor

Da ſeht her ihr Leute das iſt meine Braut Und ſie wird
euch eine gute Se ſein

Die langen Tafeln waren leergegeſſen das junge Volk drehte
ſich auf dem glatten Lehmboden im Tanze nur die älteren
Knechte und Kätner ſaßen an einem der Tiſche tranken aus
dauernd und ſchweigfam denn die leeren Krüge wanderten in
den Keller und kamen voll wieder zurück An dem Tiſche der

Weiber aber war lautes und Kreiſchen denn der ſüße
Aiglnap fing an ſeine nd die alte Rrkung zu tunging mit ihrem glückſtrahlenden tet her dem Ge
umher Trinkt nur ihr Die trinkt b ſatt ſeid Heute
iſt ein Freudentag und im Keller gibt s mehr

Der Wagen fuhr vor um die junge Braut nach Hauſe zu
bringen hielt draußen auf dem Hofe denn an der Freitreppe
war vor Tiſchen und Bänken kein Flas Der alte Knecht hatte
die Staatslivree angezogen und knallte mit der feinen Sonntags
peitſche an deren Biegung eine Schleife aus bunten Bändern ſaß
Auch die beiden Schweißfüchſe trugen am Kopfgeſchirr ein paar

Sträuße denn es war das erſte Mal daß ſie eine Braut
uhren

Als das junge Paar aus dem Hauſe trat hatten M nund Burſchen ſich bei den Händen gefaßt um einen Ringelreihen

zu gehen zum Ausruhen vom Tanzen Die Ziehharmonika die
der alte t mit beträchtlicher handhabteſpielte die We b und ſie ſangen einen Re t den ſie von den

ſten gehört hatten wenn dieſe ſich im Winter ver
gnügten

Hier iſt grün da iſt grün unter meinen FüßenHab verloren meinen Schatz den i e müſſen

Hier und da hier und da unter dieſen allen
Wird gewiß doch einer ſein der mir würd gefallen

Der Sang verſtummte als die beiden von der Mutter ge
leitet zum Wagen gingen Das junge Fräulein aus Bagdohnen
aber erhob ſeine helle Stimme Fangt noch einmal von vorne
an denn mein Herr und ich wollen mittun Und zu ihrem
Bräutigam ſagte ſie leiſe Komm Damit will ich anfangen
gutzumachen was ich an dir verfehlt hab

Er ſtutzte erſt dann flog über ſein Geſicht ein fröhliches a
Ach ſo damals in Lasdehnen Ei ſieh da Herr Wiſchlinsſchus

Wird s denn gehn mit uns beiden
Siehſt du, ſagte ſie ernſthaft wie du es behalten haſt

Und ſie chloſſen ſich in den Reigen Sangen und gingen mit
nur als nach dem Lied der Rundtanz kam blieben mit eng
verſchlungenen Händen ſtehen und ſie lehnte ſo an ſeine Schulter

Der Wagen fuhr vom t das Geſinde rief Hochl und noch
einmal Hoch und die alte if linſchene zerdrückte ein Tränlein
der Rührung das ihr aus glücklichem Mutterherzen heiß ins
Auge geſtiegen warVie Kranzträgerin trat auf ſie zu und haſchte n ihrem
Aermel um ihn an die Lippen zu ziehen Herrin verzeih aber
ich muß es dir ſagen Alſo wie töricht die Menſchen reden Alle

r ſie dieſes Fräulein wär ſo ſtolz daß es mit einem
tiedrigen kein Wort ſprechen würde Und jetzt kommt ſie her

faßt unſere Hände und mengt ſich unter uns
Die Wiſchlinſchene ſah einen Augenblick lang hinter dem

Wagen her der im hellen Wwlicht auf der Straße dahinfuhr
ſie antwortete Kein Menſch kommt fertig auf dieſe Welt

alle müſſen wir erſt lernen Und ſie hat lange keine Mutter
gehabt

Die beiden ſaßen eng aneinandergeſchmiegt im Wagen hielten
ſich bei den Händen und leiſe Worte Richtigkeiten die
aber den beiden die ſich zueinander gefunden hatten nach lan
Suchen das Wichtigſte der Welt dünkten Und von Zeit zu it
drücte er ihre Hand Sag Liesbeth iſt es wirklich wahr
Und wenn ſie ſtumm nickte ſagte er mit einem glückſeligen
Lächeln Wenn ich mich nicht auch hier als Herr aufführen
müßte würd ich zu dem Alten da auf dem Bock ſagen d W
kneif mich mal ordentlich daß ich wieder aufwach l U n
fing er an zu erzählen wie ihm zu Mut geweſen war als er ſie
damals auf dem Marktplatz von Lasdehnen zum erſten Male ge

ſehen hatte eine x die mit ne Jnhalt ſoalt war wie die Welt auf der verliebte Menſchen r
Als durch den Nebel des S die Lichter des

Forſtharles duſcſigteg brach er p S und über ſein offe
nes cht legte ſich ein Schatten Sie ſah S zuerſt erſtaunt an
dann aber verſtand ſie Rechts neben dem e fing die niedrige
Tannenſchonung an in der er ſie damals mit dem andern ge
troffen hatte Da drängte ſie ſich an ihn und Glans ihre Arme
um ſeinen Hals O du Und ja ich hab damals am Rand der
Lichtung geſtanden Aber ſchmäh jetzt nicht denn es iſt nichts

nicht geweckt hätteſt c hätte nicht daran gedacht Und ich
dem Tag dankbar denn damals ſind mir die erſten Zweifel ge
kommen Bis mich die Gewißheit zu dir fübrte

davon übrig geblieben kaum eine Erinnerung Wenn e



Da zog er ſie an ſich und küßte ſie auf den Mund
Verzeih es iſt das letzte Mal geweſen

7

Als in den Hof des Forföen ei die alteun auf der et Sie n n als ſie die
unten Bänder an der Peitſche des Kutſchers h und rannte

über die Diele die Trep inauf Anne Marie raſch undmm nteri Deine Schweſter iſt als Braut nach Hauſe ge
men
Jn der großen Wohnſtube ſaß der alte Herr beim Lamvpen

in mit dem Torfmeiſter über der ausgebreiteten
rte zuſammen Sie hoben in ihrem eifrigen Geſpräch

kaum den Kopf als die beiden ins Zimmer traten
per etetb eilte auf den Vater zu und ſchloß ihn in die Arme
PapaJohann Wiſchlinſchus fol aber es würgteals er unter den A d ine r ferner S 8

en ſollte geh ſta hie
es ihm ſah ihn

ihm erklären Sie ich verbitte mir das ken Sie was Si
wollen aber ich weiß über die Meinige Beſcheid

Der alte Herr war aufgeſtanden

Lieber 7v goörſteri n Sie noch denken wie im Früh

Der alte Herr breitete die Arme aus Kinder Ra glſol
Gleich darauf aber wandte er ſich wieder zu der Karte

da hat er ſein Standquartier Ach ſo 3 verga ihr wi
5 nichts Und Sie lieber Johann nicht Sie gehören
doch zu uns und ſprechen nicht darüber Alſo hier mitten
in der Plinis liegt der Hirſch Der Kollege Hoffmann hat ihn
hrute nachmittag losgemacht ein rer Platz dehnſährise Birken
und mitten drin eine Suhle ur wo er austritt darüber
ſtreiten wir uns noch und wie wir in den nächſten Nächten uns
ur Wache verteilen ſollen Die paar Nächte wi es Mondſchein gibt nachher können wir wieder ausſchlafen in der ſtich

dunkeln Finſternis kann der Kerl auch nichts ausrichten Nur
jetzt bei dem harttrockenen Boden iſt an ein Spüren nicht
denken und wir beide können doch nicht egalweg um die Plinis
rumrennen Alſo lieber Gott hilf uns und ſchick recht bald

einen ordentlichen Regen
So ſprach er noch eine ganze Weile lang von dem was ſein

ganzes Denken ausmachte der Torfmeiſter Hoffmann hatte nur
mit einer ſtummen Verneigung ſeinen Glückwunſch ausgedrückt
und den beiden war es als ſenkte 9 ein böſer Tau auf ihr jun
erblühtes Glück Bald danach ſtan Johann Wiſchlinſchus au
und verabſchiedete ſich von dem alten Herrn dem Torfmeiſter
Hoffmann reichte er nicht die Hand

Lisbeth hing auf der dunkeln Diele an ſeinem Halſe und hobſich auf den 3cden pitzen zu ſeinem Ohr Als r abend deine
Mutter ſagte ich brauchte keine Ausſteuer zu nähen hab ich 55
ſchwiegen Jetzt ſag ich dir ſie ſoll mir nicht zürnen wenn ich
an ihr Wort denke und ſage ich kann das Nähen ja nachholen
wenn ich bei euch bin Und hol mich bald denn heute abend iſt
in dieſem Haus eine furchtbare Angſt über mich gekommen

Oben in dem kleinen Zimmer wollte ſie ſich ſtill im Dunkeln
austleiden um die ſchlafende Schweſter nicht zu wecken aber einlautes Aufſchluchzen zeigte ihr daß ihre Zurſorge unnötig war

Da fiel ihr s ein daß die alte Jirginne vorhin mit lautem u
die Treppe hinaufgelaufen war und das Herz zog p5 ihr in
einfallender Bitternis zuſammen daß die andere au die Botſchaft
hin nicht einmal nach unten gekommen war

Geh Anne Marie Und daß du ſo neidiſch ſein würdeſt auf
mein bißchen Glück

Die andere barg den Kopf in die Kiſſen und Afluthzte laut
zuf Sprich i ſo töricht ich wein ja um mich

Da warf ſie ſich vor dem Bett auf die Knie und ſtreckte die
Arme aus Anne Marie liebe So ſprich dich doch aus und
vertrau mir an Vielleicht kann ich dir helfen Oder wenn
ich nicht ſelbſt dann vielleicht der Gute und Starke mit dem ich
mich heute verlobt hab Du kennſt ihn nicht ſo aber ich ſage
dir er iſt klug und vielleicht findet er das Richtige r

Die Aeltere hatte den Kopf mit den aufgelöſten ſchweren
Flechten in die Hand geſtützt und ſah eine ganze Weile lang mit
ſchwimmenden Augen an dem Geficht der Schweſter vorbei in das
vom Mondlicht erhellte Fenſter

Mir helfen Das kann auf dieſer weiten Welt kein
Menſch nur ich allein Jch allein kann mir helfen Jeden
Augenblick könnte ich s wenn ich feig und kleinmütig wäre Auchnoch rächen dazu 2 brauchte ja nur aber meine Rache ſoll

eine andere ſein Groß und frei will ich werden und ihm dann
urufen Da ſieh her und du könnteſt jetzt neben mir ſtehenAber nur erſt heraus aus dieſer Enge Und wenn nur ſchon der

Herbſt da wäre daß der Vater Penſton nimmt hoffentlich folgt

er mir o nach Königsberg Da iſt man doch näher an
der großen Welt und vielleicht finde ich einen Menſchen der mir
den Eingang zeigt

Lisbeth hatte ſich auf den Bettrand geſetzt und nahm die
Hand der Schweſter zwiſchen ihre kühlen ſchlanken Finger Sie
war heiß und glühte wie im Fieber

Komm Annemie laß uns jetzt einmal ganz ruhig and ver
nünftig reden Jch hab in dieſenn Tagen viel nachgedacht auch
über dich Alſe du willſt Schaulpielerin werden Schön Weißt

er enan und er konnte nicht je
2

du aber auch wie man das anſtellen muß welche Wege m
einc a gen muß um überhaupt auf eine Bühne zu kommen

ch werde zu einem Direktor gehen und ſagen Die und dieRollen habe i gelernt wenn Sie mich brauchen können will

ich bei Jhnen auftreten
Nun und wenn er ſagt Sehr ſchön liebes Fräulein aber

Sie en kein Talent
Die andere ſchrie faſt auf Lisbeth
W nneMarie was verſtehen wir beide denn chon

Wir reden uns das vielleicht nur ein Beſinnſt dich noch Es
b eine Zeit wo wir un ernſthaft einredeten unſere erſten
änzer damals von dem Wohltätigkeitsball in Gumbinnen wür

den hier als Freier in der Poſtkutſche vorfahren So über
ſpannt geweſen zu ſein

Anne Marie lachte bitter auf Ja und jetzt ſo vernünftig
Was willſt du Anne Marie Einmal muß man es doch wer

den Oder wie der Vater damals ſagte ſich mit dem wirklichen
Leben abfinden Alſo t Was geſchieht wenn der Direktor
nun zu dir ſagt du hätteſt kein Talentrn Anne Marie brach ab und e vor hin

isbeth ſtand auf und ging in dem kleinen en auf und
ab als b ſie nach den beſten Worten Alſo Annemie das ſt ſo recht überſpannt Sich das Leben nehmen wollen
bloß weil etwas was man ſich ſelbſt eingerevet hatte nachher
ein Unſinn war Wenn es ſich herausſtellt daß du kein Talent
S kannſt du doch noch immer hier Frau Hoffmann werden

iehſt du der arme Menſch wartet nur daraufl Jetzt aber erſt
noch das eine Daß Papa nach ſeiner Penſionierung mit dir nach

Königsberg er wird redeſt du dir doch auch bloß ein Wenn
ich zum Herbſt heirate dann zieht er doch zu uns Er geht doch
nicht von dem Grab der Mutter fort und aber je länger wir
reden deſto deutlicher ſeh ich daß hier nur einer helfen kann
und mit dem werd ich leich morgen ſprechen Und verlaß dichdrauf er wird Rat wiſſen r

AnneMarie ſetzte ſich im Bette auf und ſah der Schweſter
rr ins Geſicht Sag Lisbeth Aber jetzt die heilige Wahr
s i en n iden die wir doch e die nä a W
o u ihn genomnmen um kir eine Verſorgung zu ſchaffenoder z du ihn wirklich und echt lieb

Ueber Lisbeths Geſicht ging ein warmer Schimmer Meinen
Johann 5 Gott wenn du wüßteſt was für ein Menſchdas iſt Er und ſeine Mutter mit der hal s bei mir überhaupt
angefangen Wenn man ſie nur ſieht alſo ich kann das nicht
anders ausdrücken wenn man ſo ganz verſchlagen und ver
froren iſt und es kommt jemand her und deckt einen ſo recht
warm und mollig zu ſitzt am Bett und ſtreichelt einem immerfort
mit einer weichen Hand über den Kopf bis man ganz ruhig undzufrieden iſt Er aber alſo ich le mich daß ich ihn nicht
vom erſten Tag an lieb gehabt hab Jch bang mich nach ihm
daß ich jetzt am liebſten zu ihm laufen möchte und ich hab Angſt
er könnte e vielleicht noch anders beſinnen Aber das tut er
nicht das iſt wie ein Evangelium wenn er etwas geſagt hat
Alles was er will ſetzt er durch And ich will eine ſolche Frau
werden wie es ſeine Mutter iſt Mehr will ich nicht Wenn das
die Liebe iſt Anne Marie dann hab ich ihn lieb

So hatte ſie fortgeſprochen ohne darauf zu achten daß die
Schweſter ſich ſchon längſt wieder ausgeſtreckt hatte den Zipfel
des Kopfkiſſens genommen und feſt gegen den Mund gepreßt da
mit ſie ihr Weinen erſtickte Da trat ſie zu ihr und legte ihr die

äh
Hand auf die Schulter Gott Annemie doch vernünftig und
nimm dir ein iſpiel an mir Jch hab s doch auch über
wunden

Die andere ſtöhnte auf Ja du dul Und du konnteſt ja auch
noch zurück

Lisbeth war aufgeſprungen und ſah aus entſetzten Augen auf
die Schweſter hinab Eine Erinnerung ſtieg an ihr auf an eine
Nacht in der ſie Aehnliches geſprochen hatten nur damals hatte
ſie vor eigenen Sorgen auf das Gebaren der h nicht ſo
i Bee Sie rüttelte ſie an der Schulter Anne Marie

u

Ja ja und tauſendmal ja Und wenn ich es noch einmal zu
tun hätte ja und noch einmal ja Denn ich habe ihn lieb ich
liebe ihn und komm von ihm nicht los Und wenn er heute
herkäm Komm und lauf varint mit mir in die Welt hinaus
ich würd mich nicht beſinnen Jch verfluche mich ſiehſt du ich

lin mich daß ich ihn nicht gerettet hab als es noch Jeit
war Er hat mich belogen und et aber ich hab ihn liebAll meine Verachtung war nur Liebe ind meine Rache Für
wen ſitz i denn hier die halben a auf lerne und lerne
Vielleicht für mich Und wenn du ſagſt nachgedacht
über dein bißchen Schickſal dann ſag ich dir ich hab mich hier
gewunden und gemartert um herauszufinden was recht und was
unrecht wär bis ich zu der Erkenntnis gekommen bin alles hier
auf der Welt iſt nur recht Du mußt es nur tun und durchſetzen
dann haſt du recht Und wenn ich morgen mit ihm vor dem
Vater hintreten würde Da ſieh her er hat mich verführt mit
tauſend Teufeleien aber er will mich heiraten meinſt du
wohl was er ſagen würde Geh nimm ihn laß es nur nie
ruchbar werden vor den Leuten Und wenn ich weiter ſage
würde Aber Vater er hat auf dich geſchoſſen und es hing nich
von ihm ab daß ſeine Kugel nicht ein paar Zoll tiefer ging

Anne Marie
Fortſetzung folat

deich der ſich mitten durch das Dorf hinzog Se

tür aber niemand ſchien ſich um den Wanderer auf dem Deich

Heimkeht a e
Von Fritz Leisler

Nachdruck verboten
Jannes Krull ſah dem kleinen Dampfer nach bis er in der

vreiten Rauchfahne eines Amerikarieſen verſchwand dann erſt
wandte er ſich landeinwärts und ſuchte den We nach dem Jnnen

ne blanken Augenflogen grüßend voraus durch die dicht elaubten Bäume en
Blütenpracht im Lenz dem alten Lande weithinreichenden Ruf
geſchaffen hat Breit und ſelbſtbewußt lagerten ſich die bunt
bemalten Häuſer in dem atten ſaubere weiße Holzgitter
friedeten die Gärten ein in denen Sonnenblumen RitterſpornMalven und Akelei eine farbenfrohe Geſell Haſt bilveten Hier
und da ſtand eine Stalltür offen und man ſah feiſte Schweine oder
ſtattliche Kühe bedagns am Juttertreg ſtehen Dann und wann
erſchien auch ein Knecht oder eine Magd oder eine e Bäuerin
ſtand mit ihrem Kinde auf dem Arm in der halbgeöffneten Dielen

kümmern zu wollen Sie waren es gewöhnt daß die Städter
inauskamen zu ihnen um das ſchöne fruchtbare Land zu durch

Weib das wohl die Augen der Sien hatte ihm aber ſremd war
ſo fremd

n der Stube wieder legte ſeinendie Vier und ihren e a
leuchtete ja das waren die der Sien damalsHa jugendſtarke Sien Hinr das Mädchen des

vor und da vor einwährend er ſie in während ſie im
chweigſamen Dulden ihre bet erran wie t er ſei und weite o offenr W aus der Stirn Da
P J ee rbrach xrz3 Krull wer mit Glück geht geht wie mit der

eifen Ich habe Leid 7Und doch wie hätten ſie nicht geſtaunt wenn ſie gewußt Wer Wer w er mit
tten daß es der Jannes Krull wäre der da oben zu ihren und das das andere
upten ging Gerade Jannes Krull der bei allen n im andere denLande gut angeſchrieben war trotzdem er mit der Sien Hinri

ſen verſprochen war Oder vielleicht gerade deswegen denn die
Sien war ſo etwas wie ihrer aller Vorbild geweſen und was ſie

enh atat hießen alle gut
Der Jannes Zrs mit einem verſteckten Lächeln an all den

Häuſern vorbei die er von klein auf kannte und von denen erh wem jedes einzelne gehörte Es war doch alles wie damals als er in die re gezogen war jung und grün und
den Kopf voll großer Pläne und goldener Träume Das einzige
was er aus der Heimat mitgenommen hatte war die Erinnerung
an die Gräber der Eltern ein rechtſchaffenes Gottvertrauen eingar kleines ſchmales Beutelchen mit ſeiner Habe und Siens

ort
Er hatte es damals kaum recht begriffen warum juſt die

ſchöne ſtolze Tochter des Kapitäns Hinrichſen gerade ihn ſo aus
eichnete er hatte infas zusegrifien mit dem Uebermut der

Jugend hatte die ſüßen Schauer einer erſten Liebe leiden aftlich
ausgekoſtet und war nach bitterem Trennungsſchmerz mit dem
Schwur ewiger Treue von dannen geeilt

Zehn Jahre war er ausgeblieben ſeltſam in dieſem Augen
blick kam es ihm vor als ſeien es dreimal zehn Jahre geweſen
Das Schickſal hatte ihn durch fremde Länder und ferne Erdteile
gewirbelt aber Jannes Krull hatte den Kopf immer oben be
halten für jeden Rippenſtoß den er empfing hatte er zwei aus
geteilt jede Guttat hatte er mit dreifachem Dank erwidert und
ſo hatte er s ſchließlich zu etwas gebracht O ja Jannes Krull

galt etwas draußen in der Welt
Die Sien hatte er nicht vergeſſen Jhr Briefwechſel war

immer ſpärlich geweſen aber jedesmal hatte Jannes Krull das
Gelübde ſeiner Liebe und Treue erneuert Es war ihm ſo zur
Gewohnheit geworden daß er ohne große Bedenken gar
mancher ſchwarzäugigen Schönen jenſeits des Weltmeeres tief
ſehr tief in die glänzenden Augen blickte Die blonde Sien ver
gaß der Jannes Krull noch lange nicht

Seine Schritte wurden langſamer je näher er dem Hauſe des
Kapitäns Hinrichſen kam Schon ſah er es durch die Bäume
ſchimmern ſchon erkannte er den breiten Firſt und den zackigen
Hiebel mit den grotesken Schnitzereien aus dem Seemannsleben
Ob die Sien zu Hauſe war

Er hatte ihr nichts von ſeiner Ankunft geſchrieben er wollte
ſie überraſchen und in ſeinem Herzen war plötzlich wieder die
ſelige Berauſchtheit heimlicher Liebesſtunden wenn er ſich das

en mit der in Jugendſchönheit prangenden Geliebten
ausmalte

Sien O Sien Mit dem halbunterdrückten Ausruf klopfte er
an die verſchloſſene Pforte an Kapitän Hinrichſens Haus Es
war ſo merkwürig ſtill darin Plötzlich entſann er ſich Der alte
Schiffer war ja vor Jahr und Tag geſtorben Sien hatte es ihm
ja geſchrieben dunkel erinnerte er ſich an ein Unglück und eine
a aber den rechten Zuſammenhang konnte er nicht mehr

nden
Eine jähe Angſt krallte ſich ihm an die Kehle
Da wurde die Haustür behutſam geöffnet

Jannes SienEs klang wie Schrecken und Beſchwörung es war als wäre
das ganze Haus von einem Donner erfüllt

Einen Herzſchlag lang ſchien es als warte die Frau darauf
in die Arme genommen zu werden dann ſtanden die beiden
i ſich gegenüber wie zwei Bildſäulen Die Arme hingen
ſchlaff herab und ihre Augen verkämpften ſich ineinander als
müßten ſie das letzte Wiſſen ſich gegenſeitig herausholen Und
es war als verfinge ſich plötzlich ein Haß in dieſen Blicken

Mählich löſte ſich die Starre Mit erloſchenem Geficht ſtreckte
die Frau die Hand dar und bat mit einem Beben in der Stimme
das ſie vergeblich zu meiſtern verſuchte Jannes möchte eintreten
Ohne eine Antwort abzuwarten wandte ſie fich dem Jnnern des
Hauſes zu

Jannes Krull folgte ihr ſtumm Der Weltgewandte fand
tein Wort des Willkommens Jhm ſchwebte noch immer die

u 58 Sien wehrte
u

i orden nicht alt Hanseiner Rrct i r r eiel die e Eine Hoffnung durchzukte a Hab
ich 2 r r Wu r ſchönen jn GSien Hinri ſen erwiderte ſie herb und e mit allen

ibern und Sinnen danach daß er ſie an ſich reißen und
möchte und mit ihr hinausſtürmen in das
Aber dieſe Regung ging raſch vorüber wenn den kraft
ſtrotzenden jungen Menſchen ſah der ſein an das ihre
v e Krull ſah daß ihr und ihr Kör

nnes Krull ſah ee
reiheit ue u n en auf der Walſtatt

Aber die Liebe des Weibes wuchs über ſich hinans und wurde
bin 5 rer ar 5shrt c ſagte ſe leiſe und tv ge r das Farück ſagte eeines alten kranken Mannes dem ein ſchweres u e

e eraubt hatte und der die einſame ragt
hatte ob ſie als Hausfrau zu ihm kommen und ihn pflegen
wolle Der Jannes Krull paßt doch nicht zu dir wenn er

t hatte er geſagt Aber das en hatte geglaubt
is heuteSien ſchrie Jannes auf wie befreit klang Der ſchlecht

verhehlte Jubel ſchnitt dem Mädchen ins ſeg ſie e
Glaubſt du mir nicht nes Krull Sie zogden Ring vom Finger und legte ihn vor ſich auf den Tiſch

Run regte ſich der Stolz in dem Manne Sien da mich
nicht mehr Iſt das deine Treue

A z wenn ich dich nicht liebte Kber du verſtehſt
mich nicht

Doch Sien, ſagte er trotzig Jch nehme dein Wort nicht
zurück Wir wollen glücklich werden

Da fand Sien Hinrichſen die Worte ihm alles e per
iſt vorbei Jannes Vorhin da draußen vor der haſt du
deine Liebe und Treue verraten Wenn du ieben wärſt
nur einen Augenblick lang nur ſo lang bis da alte Sien
wiedererkannt hätteſt dann hätte ich dir glauben können und
wäre glücklich geworden Jetzt iſt s zu Wir wollen uns
nicht ſelbſt betrügen Zehn e habe s auf dich
gewartet und jedes Jahr habe ich mehr vor der Stundeehabt die heute unſer Schickkal geworden iſt Kach dem Tode

des Vaters iſt die Not gekommen und RNotjahre machen ſchnell alt

Heute paſſe i T dHätteſt du mich gerufen wäreJch wußte es Jannes aber ich uctr r und
ich Jaubte an dich

as Geſpräch wurde ihm peinlich Da gibſt mic alſo keine
Hoffnung Sien fragte er lauerndS habe dich freigegeben ſagte ſie hact ad gab den Weg
zur Tür frei Jch werde Jens Rickmers Frau werden

Da ſprang Jannes Krull in die Höhe ine Augen unkelten
vor Jorn Du Und der reiche Jens Rickmers leMit einem häßlichen Lachen eilte er aus der Stnde aus dem
Haus jagte über den Deich zur Anlegeſtelle und fahr bald darauf
der Stadt entgegen ein junger freier Mann

Hinter dem i a begrub ein bleiches Weis mit dem
Traume ihrer Liebe den letzten Schimmer rer und ging
dann hinaus um ihr zerbrochenes Glück in ein Hans zu
tragen wo auch die Scherben einem Wenfſchen vwoſWarer Beſitz
bedeuten wollten
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